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»4 Uhr nachmittags: hinaus zuzu

 

und Freitag und kann mir mit der -
«Lotomotive« zusammen bezogen
werdens dieselbe kostet für Das

Vierteljahr bei der Post. 2.10 an.

b-

_ ; « Redakteur:
· Druck und Verlag A. Ludw-

an. um.

   

Max Politi. -
’5 Buchdruckerei Stative, ßoltttjc CL. in Oel-.

Oele-, den 14. Dezember ««1917.

Amtlicher Teil.
A. ßetanntmadyungen des Königliche-i Landrats.

-Jnserate werden bis Montag und
Donnerstag mittaa in der Geschäfti-
« stelle angenommen f
Preis « für die itaesoaltene Petitzeile

- 15 Pf.; für außerhalb des Land-
eeriettgbesirks Oels Wohnende 20 Pf

 

55. Jahrgangz

Oels, den 6, Dezember 1917.

 Oeffentliche Bekanntmachung.
Einkommensteueroeranlagung für das Steuerjahr 1918.

Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergesetzes wird hiermit jeder bereits mit einein Einkommen von. inehr.«als
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreise Oels aufgefordert, die Steuererllärung über sein Jahreseinkommen nach dem
vorgeschriebenen Formular in der Zeit vom 4. Januar bis 21. Januar 1918 deni»»Uuterzeichnet»e«n schriftlich oder zu Protokoll
unter der Versicherung abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind. « .

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der Steuererllärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine be-
sondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen ist.

Die Einsenduugeu schriftliche-r Erklärungen durch die Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten

in Oels Wilhelmstrafze 3, ptr. rechts, vormittags von 9—12 Uhr
zu Protokoll entge engenonimen

Wer die« rist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung versäumt, hat gemäß § 31 Absatz 1 des Einkommen-
steuergesetzes neben der im Veranlagimgs- uud Rechtsmittelversahren endgültig festgestellten Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent
zu derselben zu entrichten.

Wssentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuer-
erklärung sind ini § 72 des Einkommensteuer esetzes mit Strafe bedroht. « . · « . »

Gemäß § 71 des Einkommensteuergeisetzes wird von Mitgliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft.n-.it be-
schränkter Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten Einkommensteuer nicht erlobeu, welcher auf Gewinnanteile der«Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung entfällt. Diese Vorschrift findet aber nur auf so che Steuerpflichtige Anwendung, welche eine
Steuererklärung abgegeben und in dieser den von ihnen empfangenen Geschäftsgewinn besonders bezeichnet haben. Daher müssen
alle Steuerpflichtigen, welche eine Berücksichtigung gemäß § 71 a. a. O. erwarten, mögen sie bereits im Vorfahr nach einem
Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagt gewesen sein oder nicht, binnen der obenbezeichneten Frist eine, die nähere
Bezeichnung des empfangenen Geschäftsgewinns der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende Stenererklärung»ein-reichen.

Zur Vermeidung von Beanstandungen und Rückfragen empfiehlt es sich, die den Angaben der Steuererklärung zu-
grunde liegenden Berechnungen an der dafür bestimmten Stelle (Seite 3 und 4)
besonderen Anlage mitzuteilen.

des Steuererkläruugsformnlars oder auf einer

Das vorgeschriebene Forinular zur Steuererklärung wird den Steuerpflichtigen am Ende dieses Monats zugesandt
werden«

O

käuflich be ogen werden« » .

« er Borsttzende der Einkom

Ein —weiteres Formular kann nicht verabfolgt werben, da der Veranlagungskommission nur die erforderliche Anzahl
—- und zwar für jeden Zensiten ein Formular -—·— überwiesen ist. -

Steuererklärungsformulare werden jedoch bei der hiesigen

mensteuer--Veran
Mai-ihm , «

Kreisblattdtuikerci vorrätig gehalten nnd können dortselbst

lagungskommissiom «
 

Geschäft U) ' ' Od: Is-, Bitte-A Dezeqrgoeer 1917. _
._ 'ßbaeeu;an unä n Sonn u.

‚_ Die Regelung der Verkaufszeir an den« letzten- «drei Sonn-«
sagen vor Weihnachten nnd am 31.E Dezember 1917 bleibt den
Ortspolizeibehörden überlassen. Ich terlsitchh im» Handels-
gewerbes einen erweiterten Gesch-ä·s;tsverke r jedoch nicht nber

a en.
c—

O el·s,«"«den AJst-;·jssscbezHeinbYer 1917. «·

 

  

 

 
- end-nichten » »

Des stellvertretend Generalrommantrei-—shektzsaknj·-rittv d« »M. .
eine PÆW “9 'üßetz-benßobengarue in Gemeinden mit mehr
ZUM .; JÆUMssQ ef »den den« bete. Ort Miets-

bereich Vreslau (Hunsdsfeld
ordnung: , - .

Auf-;,«Grund des §·9bdes Gesetzes über den Belagerung-s-·f
zustand vom 4. Juni 1851 ((Eefetgfammtungß. 451) und § 1
des Gesetzes Bett.’ Abänderun dieses Gesetzes vom 11. De-
zember 1915 Reichasgesetzblatt 13) bestimme ichs für den Bereich
der Festung res u: » - . " « «

_ Die all-gemeine Arbeitszeit für private Büros und für betet
Großhandel wird auf die Zeit von 8 Uhr vormittags bis 4-Uhr.
nachmittags festgesetzt .. « , · — . « ‘ _ . ‘

Of « ne Verkausstellen heb Klein ndels  nd Jna - itta .
um Zwisu am Sonfnabensdnm 6. Uhrthür densbssentlt ’ Stieng
kxteitxlsliebens WirLebean m.stumme; eWf

.-«»

und Umgebung) gilt folgende Ber-

 



346. ’ » \_

  
« habenschlnsz auf 6 Uhr,ani Sonnabendans7 Uhr abends

ItMr »
« Die Wetisiattarbcit des Groß-i und Klein-handele richtet sich
Bach den in §§ 1 und 2 fiir den Handelsbetrieb festgesetzten

einen.
» § 4.

Die· Arbeitszeit in Werkstätten des Handwerks ohne Laden-
betrieb, die nicht zugleich ständig an's- Wohntämne gedient hoben
Hist-nd noch dienen, wird ans die Zeit bis 5 Uhr nochmittago be-
stimmt

65
11 den Werkstätten der Schiossey Schmiede, 5110111111101,

Gürt er, Justollatonre nnd Maler darf· nur bei Tageslicht ges-
arbeitet 113010011.0101001106010011011, itisichesondrre solchr, die
ur Sicherung von Personen oder Eigentum oder zur Fort-
0311111911011 Betrieben unverzüglich vorgenommen werden

situ, diirsrn bei künstlicher Erleuchtung ausgeführt weiden.

Für Frisiirc wird dir Gescijiiftoschlnsz aus 6 Uhr abends-,
am Sonnabend auf7Uhr 11010115706 festgesetzt

. Für Photograpbcni wird dir Arbeitszeit auf die Stunden
von 8 Uhr vormittag-'s 016 3 Uhr uachtnitta 6 uud des Sonn-
11196 von 10 Uhr vormittag-Z sing 3 Uhr no sntittags festgesetzt

Fiir die Bankgeschiijtcwird die Arbeitszeit auf die Zeit 0011
8% Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags bestimmt. Dir-
Kassenstunden werden bit» 1 iihibiiachitiittago festgesetzt

. Die beim Ladonschlnß im Laden schon anwesenden Kunden
dürssen noch bedient werden-.

§ 1.0
Vor undnach den- in dieser Anordnung bestimmten

ist nur zum
die unbedingt notwendige Beleuchtung gestattet

§.1L
Die Krirgoanitsstellc in Bin-blau wird ermächtigt, 11116

wichtigen Gründen Ausnahmen non vorstehenden Bestim-
mutigen ans schriftlichen Atti-nur12der Beteiligten- zu gestatten.

Zuwiderhandlungen werden iuit Gefängnis bis zu einem
Jahr bestraft. cind misdrrude Umstände vorhanden-, so kann
ouf Haft oder auf Geldstrafe {1161'8zu 1.”100 Mart ciiauut werden-»

J

19fDiese Anordnung tritt mit dem 10. November 1917 in
ro t
srcslain 0011 l-. November 1917.

Der 8011101000001. is
Ov-mm..-

Orts, den 8. Dczrinber 1917.
Karoosselsnleinhandelopreiu

§ 8 d-.1'. Anordnung vom 3. Sep10.111001 d Js. Mreisblott
S. 257) erhält folgende Fassung:

Der Kieinhondetichjtxsprzs botriiftii Mark für den
01111101: Liescrt der rzeuuci ‚91111011011 direkt an den· Ver
raucher i101Krisen so tetiagtder 51101600 M i '
8911111101: s ·1!. .

·-

  
  w")!

 

Dies-c Anordnung tritt am 16. d. Mis. in Kraft.

Orts, den 12. Dezember 1917.
Do das Wetter wieder gelinder Mit ist« 131111011 die

Wwssumladungeu fiirvm!ou und 09 wieder aus-
genommen werden. Vom 16. Dezember ab tot-d dio aus 101110108
oinoAusbiwahruugsgobiihr von 75 Pfennig siir den Zentner

- - Oel 6, den Resember1917. '

Pe011011 dieMraoixosqchtomnuErim-ihm der Lunge leiden-
non o re Zuwendungen von Le nomitteln erhalten.

, - sind unter Vorlage 011106 ärzilichen Attesteo 1111 die-
“a nden der Qrtoootbrenchsaiisschusse, in den Städtrn on

  
  

  

ObIs« gistrotc zu richten.1 «
1129W

19.19016, den11. D einher 1917.
Durch ä: Butidtfrotsderorduuu udorErwä-

«derenm41101111110

      
nd tuitWirtquI.

rsrikund dorslticheio

otteii
stecke der Aiifriiuniuiigs- nnd Reinigiiugsoiseiteu

)

v

f?“ « _ 

st-

und 3 der Verordnung nicht eutsprechenail 150111 sieiAen Berkth
s lassen Den Ge uchen, hierdouoll 011101110 Ausnahmen

oder den ritpnnit des esro··i«kttreteud hinaus-
zu chiee011, hat drr err ©10016i'071'01ä101109600069100ng
0111106 nicht eutspre u 701111011.

 

Oel-. 01.11 11. Dezember 1017
Hdchstpreise fiir 0101111110. -

Die iootniianioud sur Obst und Gemäse hot folgend.
Hochstoreieesestgesitzti .

Gr- Groß-« Klein-
301m:- 011110012-

121 tot t 1111217 '0'0'0' rsZrioooM Zt.«ouertoeo a.. ⸗ - ⸗ ien

2 D not-to 211'122'17 iZJZ EIN 131'110 " « "an“ . a . ⸗ yc⸗ . n “n n

ro II»du '“11112‘ 12.11 1373 Bis 53713" " "Ca.“ : 1 . i 1 ⸗⸗ n «
U« 1.18 10.00 ietzt 11,10 . . ⸗⸗

4.01010 XVIanisa
reu Ins 2|ist-)
Har-eu ob1.12».17 7,75 9,75 13,75 « « ,

ab 1. 1.18 ‚00 10,00 14,00 „ „
5. com "6110110-
mohtm abl. 12.17 5,75 7,75 10,75 „ „ .h

ab 1.10 18 6,00 8900 11,00 » « «

6. t5110111011111110111»
1101.12.17 1275 15,25 20,25 » « «

. 1. 18 13,00 15,60 20,50 „ „ „
7 6111111176! « 0 1 12.17 ·8,60 11,00 15.110 „ „ „

350
l35310 Vöchstpretse verstehens sichCoinslosiießllichGininieies

gebt-i

 

Berliu, den 12. Juli 1917.
Der Bundesrat hat aus- Grund006§ 14 Nr. 1 des Münz-

gesetz-ro vom 1. Juni 1900 Weichsgoschbcatt S. 507) und des
IS des Gesetzes über die Erniiichtiguug des Bundesrats zu
wirtschaftlichen Mo nahmen usw. 00111 4.812111 ust 1914 (Rcichs-
gesetzblatt S. 827) tilgen-de Verordnung erlsa i011:

Die Ztoeiutortstiicke sind einzuziehen. Sie gelten vom
1 Januar 1918 ob nicht mehr ais gesetzliche-'s Zohiuu stuittel
Von diesem Zeitpunkt- ab ist auher den« mit der Einlöfung bis-
auftrogtrn Kasseu niemand verp lichtet, diese Münzen in Zah-
lung zu nehmen.

§ 2.
Bis zum 1. Juli 1918 wer-den chiinoristiicke bei den

Reichss nnd Landesbassm zu ihrem 901etziiclsou- Werte Rtoohl
in Zahlung genonnnen als auch 110 ei onluoteu 01 S-
toffen-scheint oder Dailrhnddo eiggkiue Iiiiikåzoetouscht « ch

Die Verpfti uiig zur Annahme und zum Umtausch l§ 2)
{111001 aus durch« therte und anders als durch 11 gewöhnlichen

inliau·f im Gewichte verringerte sowie aus versci schte Münzstucke
keine Anwendung.

§ 4.

st it 5901 Reichskanzler 10110 8111161911191 Ausnahmen zu ge-
1 011.

§5
Form von Triumsiinzen geprägt-en 310011111116-Aus die in

stiicie sind-ou die Vorschriften dies-er Verordnung keine An-
10011011119.

Der Reichskanzler-.

93111011110 Oel-, 1mF· EIN-nies- 1917.
WW on.

Vom Troiudepot „.0 Armee orps in Bres ou ist mir uiio
eteili worden, daß dieVerkän e gebroucbter laudesiiblicher
Fahr enge, ein ubehortei en und Ge irren ni- t 1110 r

jesddein Muts-ichsnachdont 1. und 15.5113:1 M0036 unbi-
aiiiden andern nur 1111 00 ri erb onderer Betou a n
Im Dies-lauer Generalkiizeithøeer ß 0i 1111.11 t 8

V 1' e 3 Iman,deu 28. November 1917.

. . 9b dasGe06 uber den··Beia erun s-
. ·18.61CGesäXammLS MgudgI

Ahsndmtndieses GeseStzeö···hvoui .11.
18) beiestiuuuoi

. 11011 an: I i ·· ... In IIINr inne

 

    



M
“Mm: it dasTM nndder m

Mkinnition an}:Art sowie von Pulver-V„in -
o n-
Von die ein Verbot werden betroffen »dieA

der Heere dd Mariae-n der 1:1?thdemDirnschen Sie:
diindeien traten-

wie im Beste von Augläitdern defindl «, unter die
now-ebendeB te fallenden GWnde nnd Vorräte unter-
liegendes . M Auslöxihe: md veryslichtht
bis zmn 10.DchInder 1917 solche in ihrem
Gegenstände 1: Vorräte der zuständigen Ort igeeibegrde
—fiir den Bereich der Fesiuvan-‚58112131111: nnd G
raaudantaren Bteelan nnd G onsumelden un spätestens
bis zum 15. Dezember 1917 a liefern.

4.
Anstiodrnen bedürer in Jedem einzelnen Falle der Geneh-

migung dies stellv. CäenemIIongmanhoB.

nwiderhandlungen gen diese Anordnun machen, so-
ern e des nden Geeexe keine höhere Frei eitsstrafe be-
nennten mit Fingniebis zu einem (53:19
mildernder Umstande mit Haft oder eldstrase bis zn 1 00
Mark bestraft

ä 6.
Dtese Anordnung tritt mit dem keutigen Tage in Kraft.

Der teilt-. Kommendiemt e General.
rhr. v Ggloffste«in,
General der Jnfauteri-.e

Breslatn den 1. Dezember 1917.
lDiefe Anordnung gilt auch für den Bereich der Festung

_ 111:.
Der mmmanbaut.

 

Gras von Pfeil.
Generalleutnaat-

Breslan, den 6 November 1917.
Verordnung über Aneknnfteriteilunsz

Auf Grund der §§ 4 und 9b deo Gesetzes übe-r den Be-
lage-Jungens taub vom 4. Juni 1851 (Prensz. Gesedsammlnng
S.451)in erbindnngmit dem Rei BPefe vom 11. Dezember
1919 (Reichdges-BI.S.813)ä wird Pgen s verordnen

In Gewerdedetrieden, welche die Erteilnn von Aus-
Tünsten über Verntögenoverhälmisfe oder {auf nli Ange-

nheiten zum Gegenstande haben, dürfen keine Ans«“an: er-
t werden, die del-Les en

a) militiiri che Einzie engen,
b) den Gra eingezo energArdeitskräfte in kaufmännischen

nnd indnktrieII‘en etrieben,
c) Aufträge der Heeres- und Mariaeverioaltnng

 

esiy des-inhIübe1:

re, beim Vorlie n ·

 

d) Tatsachenvon denen derArtanilende wrtßoben

   

den 1111:1 « Dxe ais Anhalts-
alte ' MWW » etriede dienen
duner dies-nedie erteidtgnw oder Krieng-

sach I von BedemWU
. 1: dre Ein who oI r Auskiin oe it den nennten

Gewerb-odeng Tiers-Bis“bei” « I 9°
Z 9

An e über Beziehungen einer demschonFi
Anstand-e direer mir nat dem-e Zustimmung gegede

Ouwi Fi- die vorstehenden Bellincion
werde mir Msza einem« «begabte rast. Wird
mildernd-e Umstandevorhanden« so kann ans Ha t oder auf
Geldstrafe die zn sitnxzehn andere Mart erkannt werden

s1.11.131132:11:11: kann ewerdebetried ganz oder zum Teil

Tiefe Verordnung tritt sofort in Krat

untersagt werben.

Der eltv. Kommendlerende enerai
» r'br v Eglo fstet n
General der In anterie
Breolan, en 10 November 1917. -

B esleiese Verordnung gilt auch für den Bereich der Festmtg
r an

Jugenn

Der Kommandana

am „wenn,
Ge eralleutnand ,-

O e I B, den 9. Dezember 1.91’ .
In Er änzung der Anordnnn vom 6. uni 1919 3899M:

blattbSstrts )t:hat heiß stellvertreten e Genera ommando olgen·-
be 11:11:

 

Zu 92:
Dao Ab chießen von Tauben aller Art ist hemmen.
Dieses erbot gilt auch für Tauben-sperren, die vom stellv;

General ommando oder auf Grund landespoli eilicher Bestim-
mungen von den Zivilderwaltungobehörden wiiderend der Saat-
und Fratze eithan cordnet wer-dem "8 § 5 de A W

um: er and n wer en gema r no 1:111: «
vomS.Juniz 1919UnFgftraft g

Oel B, den 11. Dezember 1917;.
Der Gemeindevorsteher am: Günther in Buchwald

ist an Stelle des Remieos Hugo Heinrich zum Vertrauens-
mann für Schlaelxtviehdefchaffnng ernannt wworden ..

· Heis, den ‘29. November 1917.
‘ Dem Handler Paul Stils e in Rache ist die Angi-

toeislarte zntn Piedhandel we chleichhandelc mit Schwei-
nen, Ueberschreimtåäcdes Höåstpreifeö und Anreiznng hierzu
in wiederholten F 1: entzogen worden»den

 

Der Königliche Landrad
.« R s i a I) 1:. .

  

 

„.\

 
  

 

 

J 1:9):
. Ast ‘Üui s
IMME-IMMleII. i.

au taufe-1:.
Gegend Weg—1mmSch
mit an

Micns «

ging-se-egsskzzmk »  
   

  
  

 

« «  
 

IIIIISIIIIISI
sie passendes « f« «

 

mais-arise- .·I  s

I . ,
’ - ‚u - «. » »· ,« —L i 9;”. L„-' z - . 1«« «,« « - , . .'

( « . ' ' "L « "i3 . .. «· : ‑‑ é .: « 1 s-. .
« · « . « ‘ 555. ‚ T 'd ‚ s

« . ‑ ' U'. . s« « « n « r" · - ll

s . . ' - Izssz T- " i1( . ‑é .. l
:1- -

. - .1 .

s sie ists-los- »
» ass- Sie «

III-Inst-
"« wennSie ein. l: eines
Inseratin derOel-or
Zeug. ‚Laumann

  

  
 

 « i« « in der Oder: ani-
elo o er Pk »z- « z . _ .

Haferd-Ea?:ejzrtetzjb" V" .- l3Hart » .;«· ° -. .‚
, :.. «.

 

-
-
M
-
-
.
«
s
h
·
-

r:  
 



»s-;J63) _ » « · Roman von Fr. Sehne. . « _

" Sein Blick flog zu Lori —- wuxzte sie etwa ——?.,«;;. Doch
als erzihr «ä-ngi’tliches, verstörtes Ge ichtchen sah, tat " er ihr
Im stillen-, Abbitte, daß für die Dauer ein-er-.Sekunde schauen-
7"nge)ichider-Verdacht inihm aufgetaucht war, sie habe ein listiges

ielmit ihm getrieben. Nein, sie war ganz ahnungslos,
j das · süße, unschuldige Kindl-
dann sagte er, Frau Berge-es Blick ruhig erwidernd:

»Ja, jetzt erkenne ich Sie wieder, ädige .Frau!«
Lori preßte ihr Gesicht gegenseine « chulter.

« »So sage mir hoch, Riidiger —- — mir ist so bang ———”
« »Mein liebes Mädchen, sei stark! Du wirst jetzt etwas

. erfahren, was Dich sehr iiberraschen wird —.— so höre denn:« .
»L-ori, komm er zu Deiner Mu-tter,« unterbrach ihn

rau Bergen und faßte ihre Tochter am Arm, -- »von mir soll
-ie es erfahren, nicht von Ihnen —- — Lori, sieh Dir den-
Herrn da genau an: er ist’s; der Dir Deinen Vater nommen
undch Dsina Mutter zum unglücklich-sten, elendesten eibe ge-
mia t at.’ - .
° Lori stieß einen markerschiitternden Schrei aus; sie klam-
imerte sich fest an Rüdiger an und sah mit schreckerfüllten Augen
in sei-n totenblasses, ernsstes Gesicht. «

»Rüdiger, sage nein -—— es ist nicht wahr, was Mutter
behauptet ‘—— das kann doch nicht fein!” _.

· _ »Es ist auch nicht so.« -
- Er streichelte sie, wie man ein weinendes Kind streichelt,

um es zu beruhigen. Sie atmete tief und befreit auf, und
beglückt fühlte er ihre Hiimeigung zu i m. .

- »Nein, meine Lora, ich bin nicht «chuldig, wessen Deine
‚Mutter mich . anklagt-! « Sie ist aufgeregt durch meinen univer-
muteten Anblick, und ich kann es ihr nach-fühlen Jetzt höre
-mich an, ganz ruhig.” Er drückte ihren lszozp an seine Brust.
J»L·or.a, Du bist eine Tochter meines Br ers Ottokar«

Da riß sie sich fast wild von ihm slos und starrte ihn wie
abwesend an. ś

»Ich —- eine Tochter Deines Bruders Ottoiar? Man
hat mir doch immer gesa t, mein Vater sei schon la e tot
— und dann, Riidiger — ann wärest Du doch mein O« eim.«

»Ja —- das heißt, nur den Vater. habe ich gemeinsam
mit Deinem Vater.« .

« · »Und -—-— Du —-—- hast —- das ‚genau t?" » »
. »Erst seit dem Augenblick, da ich eine Mutter wieder-

erkannte.« .
Lori griff sich,- das alles nicht be reifend-, an den Kopszs

s ihre Augen irrten von- einem ‚um an rn, Auskunft heischend
-· »So redet doch-, sa t doch. Mutter, aber Du hat es ge-
wußt! Deshalb redetet Du mir damals au, nach
"an gehen —- zu meinem Vater —- -—-” · . .

« Doch aus be-

 

Er legte seinenArm um sie,

»Ja, ich habe es geiwu t, mein Kind! ś
iistimimten Gründen ließ ich ich in Untenntniss.« _ -

‚ »Und Erichs-—- weiß er?” « _ _ «
„(Erich weiß alles.« -« -
»Und ich nichts! —- Dann wäre ja»Sissi-»,-me;ine· Sch«w«ester,«««

riefsie plötz ich" '-—-— -—- »und !Ossi«swar« mein Bruder! Mutter-»
,«damals, als das Entsetzliche gessche n, ..das««.niichz so niederlzog
rund mich beinahe um den Ver tan bra te, — damals se bst
;-I)MssDU«-gefchswiegew»« Sie· fchguevte in tax-zusammen »So
535e lärt mir doch endlich -- «  . . ;-- -—

« »Das ist mit wenigenWorten . ‘efche « n, mein Kind! Vor
"nunmehr einunddreißig Jahren, ori, « Dein Vater-, der
jGraf Ottokar Allwörden, bei meinen Eltern in Jnnssbruik als
---junger Maler åewohn«t.; Wir lernten uns lieben und heirateten
uns auch im usland gegen den Willen unserer. beiderseitigens
Eltern- Als Du drei Jahre alt warst, wurde Dein »Vater.
.:.«H-,;»jj vvenkrant und dadurch arbeitsunfähi " . »Er war als Kunstler
uch nie sei-anerkannt wies Jer . gehe-f t’ -—- pekuniave So n

Tixückten uns F r. Schließlich wandte sich Dein Vater an.-seine
Eis »amilie,s die . i -s.ieiner’7-sauch annahm. Sie schickte ihnin ein«

g zatoriu ) ,J"k,schs konnte das ja nie begahlen «—« nnd sur
Machktirsbehielt man ihn —»,gleich : ganz auf engeseld, lief hn
etwa meiner Briese »und, Bitten nicht wieder zu mir, zu

y»

s-« milie. . .· - .
Und eines Tages- kam GrafW
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— ungüsltig isei,« daß wir überhaupt keine Ausprüchean ihn haben-.
Nach-: der Meinung des Herrn Legationsrats waret ishr ·---s Du
und Erich —- also illegitime Kin«der.« » ’ ‚ «

.. » Lori schlnchzte laut au ;-fie verbarg das Gesicht in ihren
Hunden Rüdiger preßte ie Lip en sest auseinander» Er
war sehr blaß geworben. Wie geschickt die Frau zu »erzahlen
verstand! Alles ‘ war wahr --— und dennoch —- sie hatte auch
eine andere, schonen-dem Art des Berichts sinden tdnnem
Jedes Wort war in Haß und Rachsucht- getränttx .—.. -—- «

»Ja, Lori, der Herr Legastiosnssrat war damals noch ein-
ganz junger Mensch- voller Hochmut und Famili·enstolz, und
voller Nichtachtung gegen die Gastwirtstochter, die sich in seine

« Familie gedrängt, die man wie ein lästiges Insekt abschsütteln
mußte — um jeden Preis! Seinem Einfluß ist-. es auch u-
zuischreiben, daß Euer Vater nichts mehr von uns wiser
wollte, obgleich ich mit Erich in Leiigefeld war/Ä

„ hr wart in Lseiigeseld?« stieß Lori mit behende-r Stimme-
hervor. . . .

Die Mutter nickte. — «
»Ja, es war an einein Regentage —- als iob es gestern

gewesen sey-»so steht der Tag in meiner Erinnerung —- —-
ich habe Deine Großeltern dort gesehen und auch die zu-

. nn wissen Sie» jedenfalls auch, daß ich die wenisgste
Schuld trage,” lsagte Rudiger, „Doch wenn Sie, was Sie da-
mals er abrens aben, Lori verschweigen — ich will es wahr-
haftig nicht sein, der das aus-spricht, was mein Eingreifen in
dieser Sage doch etwas ander-s erscheinen läßt! Sollte —“

»Ah, ie meinen-, weil Ottokar eine Jüngere usndSchönere
gefunan hatte in dem jungen Mädchen mit dem roten Haar?
Doch ich kann mir so genau denken, wie alles gekommen ist.
Ottokar war ein Künstler Und er war sehr schiwach und
leicht»zu beeinflussen-; das weiß niemand besser als ich! Diese
Schwache hat man klug benutzt; »die junge Gräfin in mhrem
Hause war schön und reich -·—- war eine standesgemäße s artie
‘--— man hat ihm das eindringlich vorgestellt. Schließlich- hat
er nachlgegdeben —- er·war der Aeltseste, das Maja-rat gehörte
ihmct n ihn von einer Frau zu· befreien-, die eigentlich vor
dem Gesetzgasrnicht seine Frau war ——- das zu hewerkstelligen
war r einen Juristen und Diplosmaten ein Kinderspiel.«
Mit rsausforderndem Blick maß sie ihn, als sie jetzt etwas
erschö t voin ihrer Rede insneshielt . «

» tter,-» nein -—— das hat Rüsdiger nicht getan!” schrie
Lori auf, „nein, nein!” · .

»Es ist sehr unrecht von Ihnen, nädi e Frau, Lora diese
traurigen Geschichten in einem Licht arzu tellen, dasmich in
ihren Au en notwendig herabsetzen muß,« entgegnete Rüdiger.
mit zornebender Stimme; doch er bewahrte seine Haltung.
»Gewiß, ich verhehle»nicht, da ich damals die Treu-nun Otto-
tars von Ihn-en besurwortet abe —- aber es geschah ediglich
im Interesse der Familie. Von den anderen « eimslichen Be-
weggrun-den, die da noch smitspielsten und die . ich "berurteiIte,
als ich sie erfuhr, habe ich“ bei meinem Besuch inIlhrer Woh-
nung noch nichts gewußt. Mein Wort dar-auf. Sonst hätte
ich niemals auch nur das Geringste "für meinen Bruder unter-
nommen-«- .‑ «

»Das glaube ich. nicht, Graf ·Allwörden.s« ·- - « -.
» »Mutter; hörtest Du nicht-: er gab Dir sein Wort -"

rief Lori.- Sie flog auf ihn zu:. »Rüdiger, ich glaube es
Dir -—« » Mitinnigem Blick sah sie zu« ihm-empor-

» danke am"- .. «
» » arusms habe Sie Ihren Einfluß auf Ottokar denn

nicht ugunsten meine-r Kinder . eltenid gemacht? Sie haben
seine TIratmitsder anderenbe ürwsortet?« "

- » sieben habe ich nicht getan is- ich· bin- dagegen ge-
wesen-! . IX «-lannte Lella Flotmann —- und die Folgen haben
mir" auch echt gegeben.” - » « — , ‑

; „ -. a, ich weiß es —-— die Ehe ist nicht gliicklich-!«s sagte
Frau erger trium« ierend. " — "· -

tieri« rief g ri errötend, »ich habe Dir davon ge-
e’

spwsisit am Dich chi tsch It « " A. s  ‚rau _. ni zu en u ' n meine 53mm,?
‚beme'r'fie Rudigerz »aber Deiner ·Mutter i}? es nicht zu der-»-

ie Dich als Spionin,kals Werkzeug benutzt hat."
„ err- ‚.ra-f!“ f r rau Maria vsaus. · 
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